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IWieder einmal Konferenzen.
Das wirtschaftliche Getriebe der Welt ist aus den Fu¬

ll. Ueberall knistert 's und kriselt 's . Fehlbeträge in den
Äatshaushalten — Arbeitslosigkeit — Währungsschwie-
ikeiten — Zollfragen und viele andere Probleme drän-
1 zur Lösung . Dazu kommt die Frage der Kriegs-
i b u t e. Politischer Haß und wirtschaftlicher Unver-
Ad haben diese Tribute geboren . Deutschland ist durch

an den Rand des Abgrundes gebracht worden . Es
stde unfehlbar hineinstürzen , wenn ein Diktat der
legsentente die Wiederaufnahme der Zahlungen ver-
lgte. Aber die Gegenseite will die deutschen Tribute auch
k nicht aufnehmen . Sie können nämlich nur durch Stei-
kung des deutschen Exports aufgebracht werden und tra¬
gen stemmen sich die anderen Staaten . So hat die
ibutfrage die Lage noch weiter kompliziert.
Und was tut die Welt angesichts dieser ganzen jam-

lrvollen Situation ? Bis jetzt sehen wir nur , daß sie —
»nferenzen abhält.  Am Montag hat in Basel
eder einmal eine solche Konferenz begonnen : der „Be¬
ende Sonderausschuß der Bank für Internationalen
hlungsausgleich " (kurz BJZ .-Ausschuß ) ist Zusammenge¬
hen. Er hat die Aufgabe , Deutschlands wirtschaftliche und
Änzielle Lage zu untersuchen Am Donnerstag versank¬
st sich alsdann (wiederum in Bafel ) eine weitere Konfe-
lz: die Vertreter der ausländischen Privatgläubiger tre-
> zusammen . Sie sollen darüber beraten , was mit den
kzfristigen deutschen Schulden an das Ausland gefche-
l> soll, wenn die „Stillhaltefrist " Ende Februar nächsten
lhres abgelaufen ist. Rein äußerlich scheint es sich um
abhängige Komitees zu handeln . Doch werden gie Be¬
engen ergeben , daß diese wirtschaftlichen Sachverständi-
ll-Komitees innerlich zusammen gehören , denn beide ha-

die deutschen Wirtschafts - und Finanzverhältnisse zu
>ifen, Vorschläge zu machen , Gutachten abzugeben . Es
adelt sich um Besprechungen rein wirtschaftli-
er  Sachverständigen , die unmittelbar nichts mit politi-
!n Instanzen zu tun haben . Dennoch kommt den Be-I tllngen dieser Ausschüsse auch eine höchstepolit>-I« Bedeutung zu. Besonders deer BJZ .-Ausschuß hat

reparationspolitische Arbeit vorwegzunehmen , über die
istiilMer auf der Negierungskonferenz die Politiker die letzte
üisilUMscheidungtreffen.
r t Wenn sich nun die Ausschüsse mit der deutschen Fi-

dz- und Wirtschaftslage befassen, so wird ihnen die

0Ue Notverordnung der Reichsregierung von vornherein[öeifen, daß Deutschland mit allen erdenklichen Mitteln
stebt war , geordnete Haushaltsverhältnisse zu schaffen.
Mrand wird mehr sagen können , Deutschland treibe

Verschwendung . Durch die neue Notverordnung wird
ertiöH alles aus der deutschen Wirtschaft herausgepumpt was
-LMich ist. Es wird sich dann im BIZ .-Ausfchuß der

^ndfatz durchsetzen müssen , daß . wenn Deutschland über-
äht ^ sipf zahlen könnte , einerlei , ob es sich um politische

'legsschulden oder priviate Auslandsschulden handelt,
!fe Summen nur aus den Ueberschüssen der
Andels - und Zahlungsbilanz  gewonnen

Jtben können , oder , wirtschaftlich gesprochen , aus den
Werfchüffen der Ausfuhr.  Das ist übrigens ein
^stndfatz , der schon vor Jahren bei der Aufstellung des

Zstesplan wie des Poungplans nachher theoretisch wenig-
gjOs  anerkannt wurde . Die Politiker  allein waren
'Kn ' welche diese selbstverständliche wirtschaftliche Feststel-

lg geflissentlich bei ihren Entscheidungen übersahen.
Der BJZ .-Ausschuß wie das private Gläubiger - und

/^ Huldner -Komitee werden in der Anwendung dieses
Ä ^ TOdfatzes sofort über die Frage sich auszusprechen und
^ . r«̂ entscheiden haben , was wichtiger und den Interessen
fori(Ar Staaten  dienlicher ist, aus den verfügbaren ueoer-

chsen die politischen  oder die privaten  Gläubi-
k Deutschlands zu befriedigen . Durch diese Kardinal-
ge laufen ungeachtet der sonstigen Widerstände und

mungen eben doch die Beratungen der beiden Komi-
zusammen . Sie werden gegenseitig die Gedanken

.. ^zutauschen . haben , werden , wenn auch nicht äußerlich,
Auffassungen austauschen und wechselseitig die politi¬

sch urib wirtschaftlichen Schuldenforderungen einer auf
># TOer Basis ruhenden Nachprüfung unterziehen . Selbst
>w  TO unter Umständen die Gutachten verschiedene Weg-
ps-tMungen und Wegziele aufzeigen sollten , werden sie im
neffekt  dasselbe ^Herausstellen müssen , daß es gar nicht

atp 1I«

■: : t ers geht , als die politischen  Schuldenforderungen
t e r die der privaten Gläubiger zurückzustellen,

Jch « Selbstverständlich wird das nicht so einfach gehen , wie
bxfMd es problematisch aufzeigen kann . Denn auch die
^jli'E'vatgläubiger Deutschlands haben zum Teil unmögliche

^nchfischaftliche und finanzielle Forderungen erhoben . Es
Wünsche bekannt geworden , die gar nicht zu erfüllen

jcK 'J 1 So hörten wir aus England und Amerika , daß
Sl^ n «ilschland vierteljährlich ungefähr 15 Prozent der still-
pgb^ Menen Kredite zurückzahlen solle. Das würde für
e".„l^ tschland eine _ vierteljährliche  Belastung vond m 5 r einer Milliarde Mark  ergeben , die zu er-

f(;||»J en gänzlich ausgeschlossen ist. Ueberlegen wir uns
daß sich durch die neuerliche Zollpolitik verschiedener

der die Verhältnisse für uns ungemein verschlechter-
io dak es kaum mehr aelinaen wird , unteren xxnl &en

Dienstag , den 8 . Dezember 1931 35 . Jahrgang

Me Finanzlage
im Main Taunus -ckkreisr

„Der Landrat des Main -Taunuskreises " hatte , wie
bereits mitgeteilt die Presse eingeladen und über die
Lage des Kreises Mitteilung gemacht.

Tie Kreisumlage mußte von 30 Prozent jetzt bis auf
50 Prozent erhöht werden.
Die Ausgabensteigerung im Maintaunuskreis während des

laufenden Etatsjahres bis Ende November 1931
ist eine ganz gewaltige . Sie wird bestimmt durch die nicht
unerhebliche Steigerung der Hilfsbedürftigkeit . Die Zahl
der Betreuten erfährt eine starke Vermehrung durch be-
schäftigungs - und verdienstlos gewordene Haus - u . Grund¬
besitzer (Landwirte ) , Handwerksmeister und Gewerbetrei¬
bende.

Wie wir schon vor einigen Tagen mitteilten , beträgt
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Kreis¬
wohlfahrtsfürsorge am 30 . November 1150 ; die starke
Vermehrung läßt sich ermessen , wenn man erfährt , daß
Ende April 193 l nur deren 880 gezählt wurden . Da¬
gegen ist die Zahl der Klein - und Sozialrentner , die
Ende August ds . Jrs . noch 570 betrug , infolge der ge¬
setzlich vorgeschriebenen scharfen Revision der Hilfsbedürf¬
tigkeit auf 430 gesunken . Die sonstigen Unterstützungs¬
empfänger haben von 410 auf 420 zugenommen . Mit
Angehörigen beträgt die Zahl aller Unterstützten im
Maintaunuskreis zur Zeit 7686 : das ist eine Vermehrung
binnen 11 Monate um 1186 (Stand am 1. Januar 1931:
6600 ) .
Was die sinanziellen Auswirkungen der sozialen Not¬

wendigkeiten zugunsten der Kriegsopser
anlangt , so ergeben sich daraus im ordentlichen Etat
33000 RM . und im Nachtragsetat 500000 RM . Nach den
Feststellungen der Kreisverwaltung ist damit zu rechnen,
daß bis zum Ende des laufenden Jahres 644000 RM für
Wohlfahrtsleistungen aufgebracht werden müssen.

Dabei sind die Unterstützungssätze für die einzelnen
zu Betreuenden bereits herabgesetzt worden und zwar in
der allgemeinen Fürsorge von 36 auf 33 RM für Allein¬
stehende , von 48 auf 46 RM für ein Ehepaar , von 10
auf 9 RM für Kinder und Familienangehörige . In der
gehobenen Fürsorge wurden die Sätze dementsprechend für
die einzelnen Kategorien von 45 auf 39 .60 RM bezw.
von 60 auf 50 .20 RM bezw . von 10 auf 9 RM herab¬
gesetzt.

Es ist angesichts dieser Zwangslage , in der sich die
Unterstützungsbehörden infolge der angespannten Finanzen
befinden , selbstverständlich , daß die unzureichende Eeldhilfe
durch ein privates Hilfswerk , die

Winterhilfe
ergänzt werden muß . In Hochheim und Hattersheim sol¬
len Volksküchen errichtet weiden ; in Flörsheim steht die
Eröffnung einer solchen bevor . Des weiteren hat die
Kreisverwaltung die Gemeinden angewiesen , dem Gedan¬
ken der Schrebergärten (Erwerbslosensiedlung ) nachzugehen.
In einer ganzen Anzahl Gemeinden befinden sich die Klein¬
gärten in Vorbereirung.

Im weiteren Verlauf der Besprechung machte der Herr
Landrat wichtige Mitteilungen über die Frage:

Wie sollen diese großen Ausgaben gedeckt werden?
Man muß sich vergegenwärtigen , daß die Überweisun¬

gen an Steuern ganz bedeutend abgenommen haben . Der
MaimTaunus Kreis muß im laufenden Etatjahr mit Ver¬
lusten an Überweisungen in Höhe von 66 000 Alk. rechnen.
Hinzu kommt der Rückgang aus Hauszinssteuermitteln
für Wohlfahrtszwecke , der auf 25 000 —30 000 Mk . (also
weniger !) beziffert werden muß . Der Main -Taunus -Kreis
muß also mit insgesamt nahezu 100 000 Mk . weniger
Steuer -Überweisungen rechnen!

Infolgedessen waren die Sparmaßnahmen auf der Aus¬
gabenseite geradezu eine gebieterische Notwendigkeit . So
wurden im Kreis verschiedene Berufsschulen zusammen¬
gelegt und ihre Zahl von 19 auf 13 vermindert.

Zur Verminderung des drohenden Fehlbetrages wurden
dann auf der Einnahmeseite Maßnahmen ergriffen : Die
Kreisumlage wurde in der obenerwähnten Höhe herausgesetzt.
Die Erhöhung war nicht zu umgehen ; sie war unbedingt
erforderlich , da nur dar .rr der Main -Taunus -Kreis auf
eine besondere außerordentliche Staatsbeihilfe rechnen kann.

Die letzte Erhöhung der Umlage wird dem Main -Taunus¬
kreis etwa 68 000 .— Rm . einbringen , die aber durch die oben
erwähnten Minderüberweisungen an Steuern wieder aufge¬
hoben werden;

Zu den Minderüberweisungen kommen noch Weniger -Ein-
nahmen hinzu, u. a. an Wertzuwachssteuer 20 000 .— Rm .,
an Hundesteuer 2000 .— Rm ., an Verwaltungsgebühren 1000
insgesamt 199 000 Rm . Weniger -Einnahmen . Bei der Ver¬
abschiedung des Haushaltsplanes war ein Fehlbetrag von
306 000 Rmm . vorgesehen , dieser wird sich voraussichtlich auf
378163 Rm . erhöhen . Im außerordentlichen Etat beträgt der
Fehlbetrag 82 000 Rm . sodaß sich also der
Fehlbetrag im Main -Taunus -Kreis im Etatjahr 1931/32

auf 450 00» RM
belaufen wird . Wie Herr Landrat Apel ausdrücklich betonte,
sind für diesen Fehlbetrag Deckungsmöglichkeiten bisher nicht
vorhanden,.

zwei und drei Milliarden ' Mark schwankenden Ausfuhr¬
überschuß zu halten , noch weniger ihn zu steigern . Infolge¬
dessen können derartige Wünsche überhaupt gar nicht zur
Erörterung kommen.

Wenn wir nach den bis heute bekannt gewordenen
Forderungen und Wünschen für den BJZ .-Ausschuß wie
für das Komitee der privaten Gläubiger und Schuldner
Mutmaßungen über die möglichen Ergebnisse anstellen
wollten , so glauben wir jetzt schon die Auffassung vertre¬
ten zu können , daß diese Konferenzen bestimmt noch nicht
zu einer Lösung und zu einem Ziele kommen . Sie wer¬
den wahrscheinlich sich auf die Abgabe von allerlei Deh¬
nungen und Auslegungen zulassenden Gutachten beschrän¬
ken, und die eigentliche Auseinandersetzung und Entschei¬
dung der Regierungskonferenz , also den Politikern
überlassen . Aber um eine befriedigende Lösung zu
finden , müßte — besonders bei den Politikern — der gute
Wille  vorhanden sein , den schon die Engel im Weih¬
nachtsevangelium von den Menschen verlangt haben . Einst¬
weilen sehen wir nichts davon . Einstweilen sehen wir nur
— wieder einmal Konferenzen!

m

Expwston im Postamt.
Versuchter Raubüberfall.

Unna (Westfalen ), 7. Dezember.
Im Schalterraum des Postamts  explodierte ein

Paket.  Ein junges Mädchen erlitt dabei so schwere
Brandwunden , daß es dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den mußte . Das Publikum stürzte panikartig aus dem
Raum . Der Brand konnte von einem Beamten gelöscht
werden.

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß es sich
um ein mit einem Mechanismus versehenes Paket handelte,
das ln einem Fahrradschlauch Schwarzpulvec enthielt.
Man nimmt an , daß bei der durch die Explosion entstan¬
denen Verwirrung ein Raubüberfall ausgeführt werden
sollte. Die vberpostdirekkion hat auf die Ergreifung der
Täter eine Belohnung ausgeseht . Die Täter sind bisher
noch unbekannt.

Petitionen-er Eisenbahner.
Aus dem Neichstagsausschuß für Beamtenangelegenheiten.

Berlin , 7. Dezember.
Im Neichstagsausschuß für Beamtenange-

legeuheiteu  wurde eine prinzipielle Angelegenheit be¬
raten . Es handelt sich um die Berücksichtigung der Petitionen
der Eisenbahner , die vom Reichstag der Reichsregierung zur
weiteren Veranlassung zugeleitet werden . Reichsverkehrsmini-
ster Treoiranus  erklärte hierzu, er könne nach der be¬
stehenden Rechtslage keine andere Stellung einnehmen wie
sein Vorgänger.

An dem Petitionsrecht des Reichsbahnpersonals hat sich
nach dem Uebecgang des Betciebsrechtes der Reichsbahn
aus die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft rechtlich nichts ge¬
ändert , aber es habe nicht mehr die Bedeutung , die es für
das Personal einer Reichsoerwaltung hat , denn die Mög¬
lichleit der Rclchsregierung , dem Reichstage Auskimft zu
geben und feine Beschlüsse durchzuführen, beschränkt sich der
Reichsbahn gegenüber auf die Gebiete , in denen die Rcichs-
rcgierung ein Auffichts - und Austunftsrecht gegenüber der
Deutschen Reichsbahn besitzt. Daraus ergibt sich für das
Gebiet der Perfonalvecwaltung der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft, daß das Petltionsrccht für die Bediensteten
der Gesellschaft im wesentliche» nur »och in Fragen der
Arbcltszeitregelung , im Betriebsdienst und der Einhaltung
des Reichsbahn - und Reichsbahnpcrfoiial -Eesehes durch die
Gesellschaft Bedeutung hat.

21000 Mark unterschlagen und geflüchtet
Mainz . 7. Dez. Wie aus Erbach  im Rheingau ge-

meldet wird , ist der 32jährige Handlungsgehilfe Johann
Prinz aus Erbach nach Unterschlagung von 21000 Mark
flüchtig geworden . Der Defraudant , der sich in Begleitung
seiner Geliebten befinden soll, hat sich vermutlich nach
Frankfurt a . M . gewandt , um von dort aus nach Berlin!
weiterzufahren.



Lokales
Flörsheim n . M ., den 5 . Dezember 1931.

Vergeudete Berten.
Ein altes Sprichwort sagt : „ Man soll die Perlen nicht

vor die Säue werfen !" Etwas derb zwar , aber dafür klar und
deutlich wird hier ausgesprochen , daß nicht jedes Ding für
jeden taugt . Was nutzt es beispielsweise einem Analphabeten,
wenn er durch irgend einen Zufall ein Meisterwerk der Litera¬
tur in die Hände bekommt ? Das Buch wird für ihn nur
den reinen Papierwert haben , während es dem Kenner ungleich
mehr zu sagen hat . Und selbst wenn er lesen und schreiben
könnte , so würde er doch nicht in der Lage sein, das Große
und Schöne eines solchen Buches auch geistig zu verarbeiten.
Ihm werden vielleicht Aeußerlichkeiten gefallen , den Sinn
aber , das worauf es dem Autor angekommen ist , wird er
wohl kaum je richtig zu begreifen wissen . Das ist auf allen
Gebieten die gleiche Sache . Der Mensch weiß nur das
zu würdigen und richtig zu verstehen , was nicht allzu weit
über sein Niveau hinausragt , was seine Verständnismöglich¬
keiten nicht überschreitet . Der Wert der Dinge richtet sich
immer darnach , wie der Mensch sie für seine Zwecke auszu¬
werten weiß . Was würde dem unwissenden Wilden ein
modernes Maschinengewehr etwa nützen , wenn kein Mensch
sich fände , der ihm den Zweck und die Handhabung dieser
Maschine klarlegte , was würde es , um ein näher liegendes
und sich des öfteren ergebendes Beispiel anzuführen , einem
hartnäckige : Alkoholgegner bedeuten , wenn er einen unserer
deutschen Spitzenweine vorgesetzt bekäme , einen Wein , den der
Kenner mit Andacht und Sorgfalt genießt . Es ist doch so,
daß viele Menschen auch einmal das wünschen , was sie an an¬
deren oft beneiden . Und wenn es ihnen dann geboten wird,
wisse , sie nicht damit anzufangen . Es fehlt ihnen zum rich¬
tigen Genuß , zur zweckmäßigen Auswertung das Verständnis.
Perlen sind es in Wirklichkeit oft , aber Perlen , die vergeudet
wurden . Gerade im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit
mit ihren Eeschenkeinkäufen sollte man diese Tatsache berück¬
sichtigen . Man sollte nur solche Dinge schenken, die der Be¬
schenkte auch begreifen kann . Einem Zweijährigen etwa eine
komplizierte elektrische Eisenbahn aus den Gabentisch zu stel¬
len , wäre ebenso sinnlos , wie wenn man einem feinsinnigen
Gelehrten einen Fußball geben wollte.*

*** Gibt es einen kalken Winter ? Die Gärtner sagen
nein.  Wie sie behaupten , haben die Zwiebeln dieses Jahr
eine sehr dünne Schale , was uns auch von verschiedenen Haus¬
frauen bestätigt wird . Es sei dies ein untrügliches Zeichen.
Wenn ein kalter Winter bevorstände , hätten die Zwiebeln
immer eine dicke Schale . — Abwarten!

*** Wunschzettel. Zwar ist Weihnachten noch einige Wo¬
chen entfernt , aber doch muß man schon jetzt daran denken,
um sich und anderen die Freude nicht zu vermindern , kleine
Wünsche zu äußern . Mehr als je muß man die Zeit ein¬
teilen und mit dem Gelde rechnen . Unnütze Geschenke
erfreuen nicht und sind hinausgeworfenes Geld , auch der
Geber ist betrübt und verstimmt . Es ist daher eigentlich
eine praktische Sitte einen Wunschzettel zu schreiben , auf
jeden Fall verscheucht er viel Kopfzerbrechen für den Geben¬
den.

*** Zehn Gebote bei Feuersgefahr. Fast täglich sind
jetzt Brände zu verzeichnen . Eine alte Erfahrung lehrt , daß
viele Leute bei Feuersgefahr den Kopf verlieren und gerade
das Gegenteil von dem tun , was in einer derartigen Si¬
tuation richtig ist . Es ist daher zweckdienlich, sich immer
folgende Gebote vor Augen zu halten : 1. Ruhe bewahren
und vernünftig handeln , 2 . Feuerwehr sofort alarmieren , 3.
brennende Räume dicht abschließen , 4 . bringe zwischen dich und
den Brandherd möglichst geschlossene Türen , 5 . Türen nach
der Treppe stets geschlossen halten , 6 . ist der Weg über bic
Treppe unbenutzbar , dann Zurückbleiben , 7 . gefährdete Leun
zeigen sich der Feuerwehr am Fenster , 8 . niemals auf Zurus
des Publikums herabspringen , sondern nur die Anordnungen
der Feuerwehr befolgen , 9 . in verqualmten Räumen auf
den Fußboden kriechen , nasses Tuch vor Mund und Nase,
10 . brennende Personen am Fortlaufen verhindern , zu Boden
werfen und wälzen . Ihre Kleidung nicht abreißen , sondern
mit fremden Kleidern überdecken , fest umhüllen , da » n
begießen!

vs ; R «ge des Rä.
6 Roman von Edmund Sabott.

Lopyrigkn by K. & H . Greiser . G . m . b. H .. Rastatt.

Durch
Elsas Körper ging es wie ein elektrischer Schlag , und ihre
Augen weiteten sich. Auf dunkelrotem Seidenfutter lag.
gelblich und grünlich im Lichte glänzend und leuchtend,
der Stein , das Auge des Ra.

„Mir ! Herr Graf ! Mir !" flüsterte Elja Karoly mit
kusammengebissenen Zähnen und krampfte ihre Händchen
um die Knie des Tisches . „Bitte ! Bitte !"

Der Graf schien von ihrem Flehen keine Notiz zu neh¬
men . Er wies den Stein , der etwa Haselnußgröße hatte,
allen Anwesenden vor , und sagte dann mit einer Be¬
stimmtheit in der Stimme , die man sonst nicht von ihm
zu hören gewohnt war:

„Ich entspreche Ihrer Bitte , Fräulein Karoly , und
gebe Ihnen den Stein . Ich fetze dabei voraus , daß Sie
auf die anderen Stücke Verzicht leisten ."

Elja Karoly sprang so heftig zurück , daß der hoch-
kehnige Stuhl hinter ihr ins Wanken kam . Sie flog auf
den Grafen zu , schlang beide Arme um den Hals und
süßte den völlig Verdutzten heiß und schnell auf den
Mund.

Das alles geschah in weniger als einer Sekunde , so
ßaß der Studienrat und seine Gemahlin kaum Gelegen¬
heit fanden , sich zu entrüsten . Doktor Bürgli lächelte ein
>ünnes Lächeln , während sein Sekretär rot wurde wie ein
kackfisch und die Augen begehrlich aufriß . Keinen Blick
vandte er an diesem Abend mehr von Elja Karoly.

Sie aber hielt das rotlederne Etui in den Händen und
siß nun in ihrem Stuhl , betrachtete den Stein mit einem

^rzückten und verklärten Lächeln wie ein Kind , das an

kälkeschuh für Briefträger.
Bei großer Kälte ist dem Briefträger gestattet eine Kappe
zu tragen , welche durch herunterklappen eines Teiles den

Kopf vor Kälte schützt.

Nikolausseier im kath . Arbeiterverein . „ Lustig , lustig,
trala la la la , HK' ist Nikolaus Abend da " so klang es am
Sonntag mittag vergnügt ans dem Munde unserer Kleinen im
kathol . Eesellenhaus . Der ka !h . Arbeiterverein hatte , wie all¬
jährlich eine Nikolausfeier für die Kinder seiner Mi glieder
veranstaltet lieber 100 Kinder — große und auch ganz Heine
waren mit ihren Eltern erschienen , um die Gaben von St . Ni¬
kolaus entgegenzunehmen . Ihr hättet sie sehen sollen in fro¬
her , banger Erwartung mit leuchtenden Gesichtern und strah¬
lenden Äugen ! Nachdem die Hauskapelle einen schneidig ge¬
spielten Marsch zur Eröffnung geboten hatte , sprach der Vor¬
sitzende , Herr Dieser , kurze Bcgrnßungsworte . Das Nikolaus¬
lied wurde angestimmt und alle sangen begeistert mit . St . Ni¬
kolaus kam herabgestiegen mit Bischofsgewändern bekleidet,
die Mitra auf dem Haupte , den Stab in der Hand , hinterher
sein Begleiter , Knecht Ruprecht ! Großes Schauen , großes
Staunen , rotglühende Kinderbäckchen , tränende Augen . Die
Ansprache , die St . Nikolaus hielt , ging den Kleinen sehr zu
Herzen . Sie gelobten brav zu sein und alles zu befolgen , was
ihnen St . Nikolaus gesagt hatte . Jedes Kind erhielt eine
große Nikolaustüte , gefüllt mit Aepfeln , Nüssen . Plätzchen,
Lebkuchen und einen Nikolaus zum Essen . „ Nikolaus ist ein
guter Mann , dem ich nicht genug danken kann !" , klang es
noch einmal aus dem Munde der Kleinen und die schöne Fei¬
erstunde war beendet . Der Nachmittag wird den Kindern in
dauernder Erinnerung sein . — Äbends um 8 Uhr fanden sich
dann die Mitglieder mit ihren Damen 'zum „ Kaffeekränz¬
chen zusammen . Prima Bohnenkaffee und einsa Streußel-
und Blihkuchen mundete den Damen vorzüglich , sodaß sogar
Herr Karl Breckheimer einen Klaviersolo , Gebet der Elisa¬
beth " aus Tannhäuser spielen konnte , ohne durch Schwätzen ge¬
stört zu werden . Ihm und den anderen Musikern (2 Geiger
und 1 Cellist, ) gebührt ein Dankeswort für d 'e wirklich klas-
sige Musik . ■— Der Vorsitzende , Herr P . Dies r . hatte aber
auch für sein Geschlecht gesorgL Aeppekwein , Sp 'tzweck und
Würstchen , alles umsonst , -schmeckte auch den Herren . Kanelke
Schleidt und die Eesängsabteilung sorgten für Abwechselung.
Im Nu war es 12 Uhr . Man mußte ausnnandergehen und
sagte sich „ auf Wiedersehen !" beim Kaffeekränzchen und
„Wurstessen " im nächsten Jahr , (n)

Ms vor zwanzig Jahren die Erde bebte.
Wer von uns Aelteren , zurück bis zu den dreißigern,

erinnert sich nicht mehr an jenes Erdbeben , das am 16 . No¬
vember 1911 , also vor 20  Jahren , am Abend zwischen 16
und 11  Uhr fast das ganze südliche Europa in größte Auf¬
regung versetzte . Es war ein tektonisches Erdbeben , wie es
schon lange in solcher Heftigkeit nicht mehr vorgekommen war
und überall nicht unbeträchtliche Beschädigungen verursacht
hatte . Vielfach wurden die Theater und andere Veranstaltun¬
gen jäh abgebrochen . Die Bewohner stürzten voller Schrecken
aus ihren Wohnungen , teilweise nur notdürftig bekleidet.
Das Beben , das die alte Mutter Erde kräftig durchschüttelt
hatte , bildete noch lange das Tagesgespräch.

—r . Autounfall . Am gestigen Montag , vormittags
9 Uhr ereignete sich auf der Wickererstraße in unmittelbarer

Nähe des „ Langwchrs " , Grenze der Hochheimer und spie
rer Gemarkung , ein Autounfall , der noch glimpflich abst . ,Han ei:
Ein Personenwagen , aus der Fahrt von Nieder -Olm bei innbsfp
nach Frankfurt begriffen , kam an der gedachten Stelle asixz t roi
dem durch den Regen schlüpfrig gewordenen Asphalt »̂ dsrichb——' — j - — 's — i■v ' rr ' ö ö - ” - a lr v röS
Straße und durch Bremsen ins Schleudern . Er rutschte die -ö* n Spi>
schung hinab und stürzte aus dem Ackerboden um , den FaWr die .
unter sich begrabend . Doch gelang es dem Eigentümer KUn da
Wagens sich aus seiner gefährlichen Lage zu befreien , sodaß fsheim
mit dem Schrecken davonkam und seine Reise nach FranilUf -j^ , 3
mit der Bahn fortsetzen konnte . Das Auto dagegen o^ Pzogen
demoliert , sodaß es zur Reparatur abgeschleppt werden MMer zur

M
Weiterer Rückgang des Absatzes.
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Im Zusammenhang mit der weiteren Schrumpfung “ft Komi
gesamten deutschen Wirtschaft kann nach den FcststelbE / Tor.
des Reichsverbandes des deutschen Handwerks , für den Mo >fMer eit
November nur festgestellt werden , daß sich auch für llilberhar
Handwerksbetriebe die wirtschaftlichen Schwierigkeiten "slhohen
größert haben . Die Bautätigkeit,  soweit sie nicht bE
schon zum Stillstand gekommen war , ist noch weiter 3 „« nimmt
gegangen . Wo das Baunebengewerbe noch im ® .0Iin « ;| tbmbet
eine saisonmäßige Belebung aufzuweisen hatte , ist diese ®"ltj on  j
der verschwunden . In Handwerkszweigen , in denen unter n°« --oer ver >cywunoen . »u « 1» « u.„ *v --.Eimer
malen Verhältnissen während der Berichtszeit der g^°Mnell 1
Auftragsbestand vorzuliegen pflegte , wie im Glaser - Nun .
Häsnergeschäft , herrschte bereits 0 ö 11 i g e G e s ch ä f t s stusi | t Glfm
Verschärft wird noch die Lage dadurch , daß in den f‘ (>i me ^
nebenqewerben von der Kundschaft in erheblichem Ump K
Schwarzarbeiter  zur Ausführung der Aufträge herML Qls  ^
zogen werden . Auch im Bekleidungsgewerbe war dkfdermänjjvvjvu wvvv vit « . . . . — - - - - - u kj n» vtllllUI
der sonst im Monat November vorhandenen Belebung
Geschäftsganges fast nichts zu spüren . .«Jtn eine

Für die Handwerksberufe , die am Export  mterewT ~
sind , bezw . von der exportierenden Industrie abhängig lai J
beginnt sich die Pfundkrise  in steigendem Maße ungu »Ist Zf
auszuwirken . Die Erwartungen auf das baldige Einsetzen 1 .,
Weihnachtsgeschäfts haben sich bislang kaum erfüllt.
ganze Reihe von Handwerksberufen , wie zum Beispiel n : -y “ .
Schreiner -, Drechsler -, Tapezierer -, Sattler - und BuchblNdE jtandli
Handwerk , berichtet , daß Aufträge für das Weihnachtsgeld ^ auy
so gut wie garnicht eingegangen sind . Dabei ist bemerke t I 1
wert , daß dieser allgemeine Rückgang der Eeschäftstätig . 1- J ■
im Handwerk nicht einmal im vollen  Umfange auf “p yar
mangelnde Kaufkraft des Publikums zurückzuführen ist , soE
daß die fortgesetzten Ankündigungen  der
regierung über kommende  Preisabbauaktionen das 4
blikum von der Tätigung von Einkäufen und der Erteil » !
von Aufträgen zurück halten.  Daß jedoch ohne ;
grundsätzliche Abkehr der Reichsregierung von ihrer bisheM
Steuer und Sozialpolitik an einen fühlbaren Preisavwbleuet . UllU uiuu u.11 vn »vit r **;- . jj

nicht gedacht werden kann , daß vielmehr in Aussicht |tclQi neTuu/i yeimuii weifen mim , ’v ' ' zl . ' f
Steuererhöhungen wieder zu einer Erhöhung der Gestehn »̂ Q9  r
kosten führen müssen , bleibt unberücksichtigt . . ixs q °

Bei dem allgemeinen Tiefstand der Wirtschaftslage n gj} iê
Handwerks ist es bedauerlich , wenn S t a d t 0 e r w a 1t “' ,| ß. gjfau
gen noch dazu übergehen , Reparaturarbeiten von Wohlfach ' . Gelsen
verpflegten vornehmen zu lassen . Auch über die Heranziey ,L. Wies
von Krüppelheimen , Fürsorgeanstalten und Gefängnis "'' Kanin A
statten bei öffentlichen Ausschreibungen hat das HandtzM
mehr als bisher zu klagen . ' • -" nui

Die F
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chen de
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F.-B. (SeilHiWm— Sj.-S. Wsheini
Auch in Geisenheim machte man wieder die WahrnehWlsk ^ nZ , ■

daß die Flörsheimer Elf auf auswärtigen Plätzen besser KL [[jjqcE
als zu Hause . Jedenfalls zeigte die gesainte Mannschaft ^ sFjpielieit
als gegen Rüsselsheim . Das 2 :0 steht in gar keinem Verhlch q

i )t ein 1
Entfernung des häßlichen Zahnbelags ? Ganz einfach:N >nania

putzt die Zähne erst mit der bekannten Ehlorodont -Zahnpaste u Men Vc
dann mit Ehlorodont - Mundwasser unter Gurgeln tüchtig
Tube 50 Pfg Versuch überzeugt,
tigen , billigen Nachahmungen.

„ Achtlich
Hüten Sie sich vor minder "' > ^ ^U ur 0

und
Sonett . —

ein Geschenk noch nicht glauben kann . Sie bekümmerte sich
nicht mehr uni die weitere Verteilung der Gegenstände,
die im übrigen auch ohne Schwierigkeiten vonstatten ging.
Nicht allein die Tatsache , daß sie einen kostbaren und wun¬
dervollem Diamanten erhalten batte , versetzte Elja jo in

Verzückung : es war der Schauer eines vieltauseudjährigen
Geheimnisses , der sie erfaßte , und an den sie glaubte.
Was hatte in dem Vermächtnis gestanden ? Glück sollte
der Stein bringen . Wer ihn besaß , sollte aufbiühen herr¬
lich und groß . Freilich hatte auch etwas darin gestanden
von einem Zurücksinken in die Nacht und einem Sterben

A \ - M,
derer , die an dem Blühen hatten zugrunde gehen müssch' Zbay
Aber wer einundzwanzig Jahre alt und verlockend schebrzwei E
ist, hört aus einer Prophezeiung nur das Glück, nur S -rar
Glück. ' Jy 'V

Es war wieder still in dem Raum . Doktor Harttv ^ l Pforzz
betrachtete mit einer Lupe die Gegenstände , die er etM <Jnnf )eim
hatte und teilte seine Beobachtungen flüsternd seiner ®c'
mahlin mit , die seine Angaben selbst nachprüfte . 3$r'
Woolwich rechnete auf seinem Notizblock , und Dokt ^ . Die L
Bürgli saß , eine lange , dünne Brasil im Munde , weitJj* die

'»Uten n
Hoch

^eich bi

rückgelehnt in feinem Sessel und blinzelte zu der getäsi^
ten Decke des Zimmers empor . ,,

Elja Karoly zupfte Herrn Lepessier sachte am Aerw ^ '
„Ich bitte schön, Herr Doktor , würden Sie die

Freundlichkeit haben und mir noch einmal die Stelle
lesen , wo von dem Stein die Rede ist ? Ich meine D'
Stelle , wo gesagt wird , daß er Glück bringen soll . Der E
Sie so freundlich , gell ? " M Zch a f

Herr Lepessier beeilte sich, dem Wunsche Elsas zu
sprechen ,und man sah ihrem Gesicht das emsige BemÄ ^ Arbeite!. — - »en. Dan , sich jedes Wort einzuprägen.

„Ich danke recht schön !" sagte sie mit einem formati!
bernden Lächeln , als die kurze Vorlesung beendet war u" -Sr. . — '•uv •-' '-- *-1— rt - '— _,j| Uct)cn,
lehnte sich zurück . Aber sie vermochte nicht mehr lange wj %es, bii
ihrem Platze zu bleiben . Sie preßte das Lederkastchen m i Tenne
ihre Brust und sah unruhig von einem zum andern , A werd

erschien es ihr unschicklich , ohne weiteres aufzubrechen , s Sieger
mal Graf Massy so gütig zu ihr gewesen war . s « chluß

Aber als der Hausherr seine Gäste zu einer Taste ^ kt ^ auf
einlud , war sie entschlossen , diese Einladung nichtch !.̂ .,x ' der St
nehmen und schnell zu verschwinden . Sie czinq fy nllDat  Deft tr
zu dem Grafen , der mit Mx . Woolwich gerade ein Kge
Worte tauschte . Er sah , daß sie etwas auf
hatte und ließ sich beiseite führen . kFortsetzung '

en 1



1 spielerischen Aeberlegenheit . Besonders in der 1. Hälfte
- aM iian ein Kombinationsspiel , wie man es noch bei keinem
j Ma» -andsspiel auf dem hiesigen Platze wahrnehmen konnte,
eile ai xz trotzdem bei dem 2 :0 blieb, lag zum größten Teil am
alt ^ rdsrichter und zum anderen Teil an der fairen , zurückha>
die D»n Spielweise des Sturmes . Leider haben einige Eeisen-
FahHr die Harmonie nach der Pause zerstört und so taten die

ner ofijen das einzig Richtige , nämlich auf „Halten " spielen.—
sodatz Heim trat in derselben Ausstellung an wie gegen Rüs-
ranfffieim. In hochachtenswerter Weise ist L . Dieser , der bereits
i wus» ggen ^ ^r, ^ den in letzter Minute gekommenen Nau-
n MMer zurückgetreten. An dieser sportlichen Selbstdisziplin

1 Uneigennützigkeit sollten sich die anderen Flörsheimer
i Wer ein Beispiel nehmen .— Flörsheims Anstotz endet

' Ms . Geisenheim erzielt im Durchbruch die 1. Ecke, der die
.Mgt . Dann finden sich die Hiesigen sehr schnell. In zü-

rng "f Kombination rollt Angriff auf Angriff auf das gegne-
:llu»8ni Tor , Blischs Schutz, der am Pfosten abpral t kann F.
MoHner eindrücken 1 :0. Die Platzherren erzielen die 3. Ecke

für ^ überhaupt die Schläge der Flörsheimer Verteidiger durch
u Erhöhen Morast nicht einwandfrei sein können und deshalb

„gemacht " werden mutzten. Dann hat Geisenheims
Ẑ ^ Frniannschaft bange Minuten zu überstehen . 3—4 Mal

,rm° ĵ binbet der Schiri angeblich wegen abseits in günstigster
P " fsion . Von Witzmann eingeleitet rutscht der schwere Ball zu

^gtöfiT mer ül3er
Wagner 2 zu Wagner 1. Letzterer spurtet

^ .chnell und aus dem Lauf flitzt die nasse Kugel ins ; Tor.
% -ilt  Run beherrschen die Gäste völlig das Feld . Erst eine

Elfmeterentscheidung gibt dem Spiel eine Wendung.
1 ..Mt meistert in grotzer Parade den Elfmeterball . Nach der
m'iin9ê 9 e^en  die Rheingauer forsch an den Mann . Wagner 2

als 4. Läufer zurückgezogen. Eckert und seine beiden
50  dkfdermänner wehren gelassen den Ansturm der Platzherren.

Mischen gietzt es unaufhörlich vom Himmel , sodatz der
.«jtOn eine einheitliche Aktion unmöglich macht. Bei plan-

•a jiflf1 Feldspiel endet die im grohen Ganzen anständig durch-
münWrte Partie , wie überhaupt Geisenheim ein sympathischer
9 A , — Die gesamte Hintermannschaft inklusiv dertz-n? ner war.

iel
Merreihe war auf der Höhe . Warum man Theis , der in
Ml . Halbzeit das Feld beherrschte, Zurufe machte, ist mir

ibindEsttändlich, zumal er besser war als gegen Rüsselsheim,
aescĥ Nauheimer war aktiver . Im übrigen mutz der Sturm
fetfe'W forscher in den Angriff gehen , er war in Eeisenhenn
tätiget . Mit dem Schiedsrichter konnte man , abgesehen von
ruf harten Entscheidungen , zufrieden sein.

” Kreis Mswkii
habe.

Rei^
s m
cteilH

«JMm
isabb^
M en]i„ c
e^UI1 b - 09 Flörsbcim

. hi l̂- Opel Rüst lshei
^9 , ^ Wiesbaden -Biebri

Mainz -Kostheim
l^ ÄGeisenbeim
zieh»M . Wie - baden -Dotzh!
nso 'Mania Weilback
rndM . 'Winkel

Geisenheim — Flörsheim 0:2
Biebrich — Rüsselsheim 2:4
Kostheim — Naunheim 9:0
Dotzheim — Winkel ausgefallen

fl. Naunheinr

Spiele gew. unent. verl. Tore Pkte.
11 8 3 0 39:8 19

; 12 8 3 1 39:15 19
! 13 7 0 6 34:30 14

12 6 2 4 29:18 14
11 4 2 5 19:26 10

m 11 5 0 6 19:20 10
12 2 3 7 19:36 7
10 2 2 6 13:30 6
12 1 3 7 12:38 5

RMsrtzau am Sen sottlMg.
Futzball.

Die Futzballverbandsspiele gehen in allen deutschen Lan-
verbänden ihrem Abschluh entgegen . Die Kämpfe werden
Sit natürlich ganz allgemein schärfer und die Begegnungen
sihen den jeweiligen Spitzenmannschaften spannender und
«erwiegender Das Spielprogramm des vergangenen Sonn-

wurde durch die schlechte Witterung beeinfluht . Wegen
RI«.Per Plahoerhältnisse fielen einige Spiele ganz aus, andere
" .An , wie das wichtige Treffen der führenden Mannschaften
^ ^Wessen , Wormatia Worms und Mainz 05 noch vor Spiel¬
er >p ck abgebrochen . Beide Mannschaften stehen hier aber als
ft 'Apielteilnehmer fest, während den Abstieg Viktoria Wall-
VeEsts SV . 98 Darmstadt antreten müssen. — Am Main

Jt ein neuer Fall die Tabelle in Unordnung zu bringen.
ichlH -nania Bieber hat seit Monaten einen Spieler unter
: u lochen Voraussetzungen Mitwirken lassen und wird nun vor¬
ig "Jchtlich alle seit dieser Zeit gewonnenen Punkte verlieren,
ndê st für den zweiten Tabellenplatz wichtige Kampf zwischen

>Ä. und Rotweih wurde von ersterem verdient 5 :3 ge-
lnen. — In Nordbayern  sind die beiden ersten Plätze
1. FC . Nürnberg und Sp .-Vgg . Fürth vergeben . In

Mll 'ßdbayern benötigt 60 München nur noch einen Punkt
sM .' zwei Spielen , um Meister zu werden . Absteigen mutz hier

' Straubing . — Der erste Eruppenmeister ist KFV . in
den,  um den zweiten Platz streiten sich noch Rastatt und

!« >Freiburg . — Als sichere Endspielteilnehmer sind weiterhin
VfL ;• Pforzheim , FK . Pirmasens , FV . Saarbrücken , Waldhof.

und Neckarau zu betrachten.

' 0,  Schwimiiien.
akt^ i Die Schwimmer melden einen neuen 200 - Meter-
t zlMckenrekord  der deutschen Meisterin Elfriede Sasse-

' !h die ihre Strecke in der glänzenden Zeit von 2,09,8
»Ulten absolvierte und damit um 4,7 Sekunden unter ihrer

Höchstleistung blieb . Auch die übrigen Schwimmseste
Gleich brachten guten Sport bei harten Kämpfen.

täftl'

grF
vo^: & Deutsches Turnfest 1933 in Stuttgart.

2̂ Der Eesamtturnausschutz der Deutschen T n r»
. »schaft  setzte am Sonntag in der Deutschen Turnschule

Berlin seine Beratungen fort , in deren Mittelpunkt die
»arbeiten für das Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart
^en. Den Abschluß des Festes bildet ein großes Schau»

e n, das mit einem Aufmarsch der Turnerinnen in Rei-
cp -h wrmationen eingeleitet wird . Es folgen Spiele der Ju»

Scheu, ein Massenspeerwerfen des Akademischen Turner-
es, die große Preisstaffel , Aufmarsch aller Teilnehmer
Teilnehmerinnen , die auf 40 bis 50 000 Personen ge-

it werden , Totenehrung , allgemeine Freiübungen und nach
, 31'* Siegerehrung der feierliche Schlußakt . Am Vormittag

Schlutzsonntag findet in üblicher Weise ein Festzug durch
, <£ iC  Straßen Stuttgarts in mehreren Abteilungen statt , dessen
' , ill' aus etwa 12 Kilometer geschätzt wird . Schon jetzt
ll;L( .der Stand der Vorarbeiten erkennen, daß das Stuttgarter
l,u t  dfest trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten dem des
Pll„ , ^ gegangenen Kölner Turnfestes im Jahre 1923 kaum
:rzel» Wehen dürfte,
lgt.'

Raketenpostflug vom Festland nach Wangeroog.
Nachdem die letzten praktischen Versuche des Osnabrücker
Raketenforschers Ingenieur Tiling den Beweis für die
Brauchbarkeit der Tilingschen Raketen erbracht haben , soll
demnächst der erste Raketenpostflug vom Festland nach
Wangeroog durchgeführt werden . Tilings Raketen erreich¬
ten bei 6,5 Kilogramm eine Höhe von 8000 Metern und
eine Reichweite von ebenfalls 8000 Metern . Unser Bild
zeigt Ingenieur Reinhold Tiling beim Laden des Raketen-

fluazeuaes mit den Briefschaften

Mm-eo AmgsMW
Vernehmung Dr . Bests.

( :) Darmstadk . Durch den beauftragten Untersuchungs¬
richter des Oberrcichsanwalts , Reichsgerichtsrat Zoller , fan¬
den im hiesigen Oberlandesgericht eine Reihe von Verneh¬
mungen wegen der Boxheimer Affäre statt . U. a . ist auch
Dr . Best vernommen worden , lieber die Vernehmungen
wird strengstes Stillschweigen bewahrt.

: : halger . (In der mruve  v e r u n g i u a  t .) muf
der Grube Pfannenberger Einigkeit bei Salchendorf ereig¬
nete sich ein schwerer Unfall . Der Bergmann Waldschmidt
war im Begriff . Gestein zu lösen : dabei stürzte er in eine
Förderrolle . Er erlitt schwere Verletzungen am ganzen Kör¬
per und mußte sogleich ins Krankenhaus geschafft werden.
Obwohl die Verletzungen schwer sind , hofft man , ihn am
Leben zu erhalten.

: : Fulda . (1 2000 Mark unterschlagen .) Der
frühere Buchhalter bei der Commerz - und Privatbank Bert-
hold Katz von hier war vom Schöffengericht Fulda wegen
Unterschlagung und schwerer Urkundenfälschung in Verbin¬
dung mit Betrug zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Er hatte 12 000 Mark , die ihm von seinen Ver¬
wandten anvertraut worden waren , unterschlagen . Die von
ihm eingelegte Berufung wurde jetzt von der Grohen Straf¬
kammer Hanau verworfen.

Weit un5 Leben.
..Unter vier Augen " .

Eine nette Ueberraschung bereitete kürzlich eine wohl-
habende Londoner Dame ihren Gästen . Sie hatte eine ihrer
kleinen Gesellschaften, ihre berühmte „at Home" arrangiert,
die auch programmätzig verlief . Man plauderte , flirtete,
tanzte und spazierte schließlich im Park umher , natürlich
hier nur ganz vertraut , um den allerintimsten Klatsch, den
man nur unter vier Augen weiterverratcn kann, auszuplau¬
dern . Niemand ahnte , daß zwischen den Zweigen , unter den
Bänken Mikrophone angebracht waren , die das ganze Ec-
plaudcr der Gäste auf einem Sprechfilm registrierten . Am
Schluß rief die Gastgeberin ihre Gäste zu einer großen
Ueberraschung in den Salon . Es wurde dunkel, auf einer
Leinwand flimmerten die Bilder auf . Im Tonfilm sah die
ganze Gesellschaft sich selbst und hörte die eigenen Gespräche
wieder, was manchen erblassen und viele erröten machte.

Wissen Sie das?
Die Freiheitsstatue  im Newyorker Hafen wurde

im Jahre 1885 errichtet ; sie war ein Geschenk des französischen
Volkes zur Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Amerikas.

Auf Europa ohne Rußland entfallen jährlich 50 000
Selbstmorde , auf Nord - und Südamerika zusammen 16 000
und auf Japan 13 000 ; man kann sagen, daß in den heuti¬
gen Kulturstaaten der Erde sich jährlich rund 100 000 Men¬
schen das Leben nehmen.

Aufgeklärte Embruchsdiebsiähle.
(:) Lorsch. Die seit Wochen die hiesige Bevölkerung beun¬

ruhigenden Einbruchsdiebstähle und Einbruchsversuche ha¬
ben nunmehr eine überraschende Aufklärung gefunden . Der
eifrigen Tätigkeit der hiesigen Gendarmerie ist es gelungen,
sämtliche Täter dingfest zu machen und in das hiesige Ge¬
fängnis einzuliefern . Alle Feftgenc .nmenen , vier junge Bur¬
schen von hier , sollen alles unumwunden zugegeben haben.
Der bei einzelnen Einbrüchen erbeutete Flaschenwein war
bei fröhlichen Gelagen bereits verbraucht worden , so das
nur noch die leeren Flaschen vorgefunden wurden

Bestrafung wegen poNkischer Gewaltkätigkeiken.
( :) Mainz . Am 14. Juli fand auf dem In der Nähe des

Städt . Krankenhauses gelegenen Sportplätze eine kommu¬
nistische Veranstaltung statt . Der kommunistische Stadtrat
Hillenbrand und der Arbeiter Neinhart sollen die Versamm¬
lungsteilnehmer aufgefordert haben , sich mit Knüppeln zu
bewaffnen unch eine in der Nähe stattfindende Stahlhelm¬
versammlung zu sprengen . Die Polizei bekam aber von der
Sache Wind und verhinderte Folgen . Hillenbrand und
Reinhart wurden daraufhin wegen Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten , Bildung eines bewaffneten Aufstandes und Ver¬
gehens gegen das Gesetz betr . Waffenmißbrauch angeklagt.
Sie redeten sich damit heraus , daß die Leute sich freiwillig
bewaffnet hätten , um einen befürchteten tätlichen Angriff
politischer Gegner abzuwehren . Das Erweiterte Bezirks¬
schöffengericht verurteilte Hillenbrand anstelle einer verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von einem Monat zu 300 Mark Geld¬
strafe , den anderen zu drei Wochen Gefängnis.

♦

( :) Langen . (Möbel erschwindelt .) In der Umge¬
bung hat der 29 jährige W . Sallwey von hier Möbelkäufe
getätigt , angeblich für ein bekanntes Institut , das die Sache
finanzierte . Einige Mäbelhändler sind auf den Schwindler
der die Möbel gleich zu Geld machte , hineingefallen und um
mehrere Hundert Mark geschädigt worden . Sallwey ist
flüchtig gegangen.

(:) Heppenheim . (Beim Holzfällen lebensge¬
fährlich verunglückt .) Beim Holzfällen rutschte ein
umgeschlagener Baum undt raf einen in den 30 er Jahren
stehenden Holzfäller von hier , der sich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnte , im Rücken . Der Mann wurde
in hoffnungslosem Zustand in die Heidelberger Klinik ver¬
bracht.

( :) Mainz . (Zuchthausstrafe für einen Fahr-
raddieb .) Die harte Strafe von zwei Jahren Zuchthaus
verhängte der Einzelrichter über den gewohnheitsmäßigen
Fahrraddieb Johann Schäfer von hier , der auf der Straße
ein Fahrrad entwendete und es für 15 Mark an einen
Händler verkauft hatte.

( :) Worms . (Schlägerei bet einer Sammlung
für die Winterhilfe .) In den letzten Tagen besuchten
Wagen der Wormser Winterhilfe die Ortschaften des Kreises
Worms , um dort Kleidungsstücke und Lebensmittel für die
Nothilfe abzuholen . So fuhren die Wagen auch nach Kriegs¬
heim . Während des Einsammrlns kam ein dortiger Maurer
mit einem Angehörigen der Sammelaktion wegen politischer
Meinungsverschiedenheiten in Streit . Es kam zu einer regel¬
rechten Schlägerei , bei der der Maurer schwer verletzt wurde.

( :) Vilbel . (Selbstmord eines Liebespaares .)
Waldarbeiter fanden im Vilbeler Wald die Leichen eines
jungen Mannes und eines Mädchens . Das Mädchen hatte
einen Schuß ins Herz , der junge Mann in den Kopf . Die
Feststellungen der Polizei ergaben , daß es sich um den in
Hildburghausen wohnhaften 21 jährigen Willi Scheller und
dessen 19 jährige Braut Hedwig Lamm , ebenfalls aus Hild¬
burghausen , handelt . Was die jungen Leute in den Tod ge¬
trieben hat , konnte noch nicht festgestellt werden , doch wird
angenommen , daß materielle Not mitbestimmend war für
den Entsckluß , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden.

Kauft dMche Waren!
Deutsche Seifen . — Deutsches Vier . — Deutsche Autos . —

Reifen ins Ausland.
Deutsche Seifen und Parfümerien beherrschen den deut-

schen Markt . Auch die Ausfuhr steigt von Jahr zu Jahr.
Französische Kosmetika machen zwar keinen hohen Posten aus
in der deutschen Gesamteinfuhr , aber es kommtz auf das gute
Beispiel an . Zum „guten Ton " gehört : Rücksichtnahme auf
die schwere Wirtschaftslage der Mehrheit unseres Volkes . —
Nicht nur das dunkle Bier,  sondern gerade auch die feinsten
hellen deutschen Biere , die immer erfolgreicher mit den vom
Ausland eingeführten Vieren in Wettbewerb treten , werden
aus deutscher Gerste und deutschem Hopfen gewonnen . Von
einer besonderen Art des Herstellungsverfahrens bei den böh-
naschen Mälzereien , die dem tschechischen Malz einen unver¬
kennbaren Spezialcharakter verleihen sollen, kann keine Rede
sein. — Das stabilere deutsche Auto  entspricht den deut¬
schen Straßenverhältnissen besser. Seine Unterhaltungskosten
(Steuer und Brennstoffverbrauch ) sind meist niedriger . Seine
Lebensdauer und damit seine Wirtschaftlichkeit ist durchweg
größer als die des Auslandsfabrikates . — Die Deutschen geben
für Reisen ins Ausland jährlich mehr Geld aus , als die
deutsche Volkswirtschaft aus dem Ausländerreiseverkehr ein-
nimmt : Die Ausgaben von Deutschen im Ausland sind

, von 145 Millionen Mark 1924 auf 300 Millionen Mark 1929
gestiegen; dagegen betrugen die Ausgaben von Ausländern
in Deutschland im Jahr 1929 nur 190 Millionen Mark.

MMM -Brosramme.
Franlstirt a. M . und Kassel (Siidweftfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnumiiiern : 6.15
Wettermeldung , Morgengymnastik l ; 6.45 Morgengymnastik
II ; 7.15 Wetterbericht , Frühkonzert ; 7.55 Wasserstandsmel¬
dungen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungcn ; 12.05 Schall¬
platten ; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeit¬
zeichen; 13 Schallplatten , Forts .; 14 Werbekonzert ; 14.45
Eietzener Wetterbericht ; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeit¬
angabe und Wirtschaftsmeldungen ; 16 (mit Ausnahme Don¬
nerstag ) Konzert.

Dienstag . 8. Dezember : ld. 2U Dausfrauennarymmag;
13.40 Stunde der Arbeit ; 19.05 „England vor dem Kriege ",
Vortrag ; 19.45 Schwäbische Anekdoten ; 19.45 Aktueller Dienst;
20.05 Violinkonzert ; 21.30 „Das Institut für Personlichkeits-
forschung" , Funkbericht ; 22.20 Nachrichten; 22 .40 Tanzmusik.

Mittwoch , 9. Dezember : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18.40 Stunde der Arbeit ; 19.05 „Der Lyoner
Webcraufstand 1831", Vortrag ; 19.35 Kleiner Wegweiser
durch Wcihnachtsbücher ; anschließend: Aktueller Dienst ; 19.45
Interview mit deni Maschinenmenschen; 20.05 Mozart und
Salieri , zwei Szenen ; 21.05 Deutsche Humoristen ; 21 .35
Zitherkonzert ; 22.20 Nachrichten.

Donnerstag , 10. Dezember : 15.30 Stunde der Jugend;
16.30 Unierhal 'tungskonzert ; 18.40 Stunde des Films ; 19.05
„Taub und blind "', Vortrag ; 19.45 Ellen Watteyne , Lieder
zur Eirarre ; 20 Aktueller Dienst ; 20.15 „Ein alltäglicher
Fall " , Hörspiel ; 21 Konzert ; 21.45 Chormusik ; 22.20 Nach¬
richten; 22.40 Tanzmusik.

Freitag , 11. Dezember : 18.40 Aerztevortrag ; 19.05 „Das
Nrbeilslosenproblem " , Vortrag ; 19.45 Militarmusik ; 20.15
Aktueller Dienst ; 20.30 „Wirtschaftskrise und Kommunalpoli¬
tik" . Gespräch; 21 „Meeresstille und glückliche Fahrt " ; 21.30
Skiheil , Bunter Abend ; 22.20 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik.

Samstag , 12. Dezember : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Stunde
der Jugend ; 16.50 Stratzensammlung für die Voltshilse,
Bericht - 16.40 „Afrika " , Vortrag ; 19.05 Spanischer Sprach¬
unterricht ; 19.35 Wegweiser durch Weihnachtsbücher ; 19.45
Musikalische Grundbegriffe ; 20 Aktueller Dienst ; 20.15 „Dein
besseres Ich ", Bunter Abend ; 22.20 Nachrichten; 22 .40 Tanz¬
musik.
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Europa SchreS & mascliircen ü .„€3

Gitarre - , Mandolin - , Lauten - und
Zither - Unterricht erteilt gründlich,

auch auswärts

S-Shn.Sikrtsfstr .18
An - und Verkauf neuer und gebr.
Instrumente , Reparaturen werden
sorgfältig ausgeführt . Gelegen*
heifskäufe Stets am Lager, auch
leihweise , Saiten u . Zubehörteile
für alle Instrumente , auch für Vio¬
line . Lieferung sämtl . Musikalien

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT"

Erleichterte Zahlungsbedingungen Schreibmaschinen mietweise

Frenkfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel. : Hansa 27326
25 /Ffm.

Verkaufsbüros :
Berlin N 24 , Friedrichsir , 110 —! 12. Breslau , Kaiser - Wilhelmstr . 88 - 90.
Dresden , NeustHdler Markt 11. Düsseldorf , Ostsfr . 51. Frfurf , Mainzcr-
holpl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Kaiser -Wilhelmstr . 25 —31
Hannover , Hm Schiflgraben 15. Köln , Weisenburestr . 78 . Leipzig C I,
Hugustuspl . 7. Magdeburg , Otto v . Gucrickcstr . 11. Mannheim N. 7. 5‘
München , Färbergraben 1. Nürnberg , Marientorgraben tl . Stuttgart , Tü-
bingerstr . 33. Köln , Hohenzollernring 46

Am Mittwoch,  den 9. Dezember 3 llhr findet
in der Riedschule eine öffentliche Versammlung
statt . Tagesordnung : Winterbeihilfe, , Suppen¬
küche usw. Erwerbslose kommt in Massen.
Der Ausschuß

Vertreterbesuch unverbindlich

Sie brauchen ein neues Kleid oder einen
neuen Mantel und wissen aber nicht recht,
wie und wasl
Besorgen Sie sich gleich die „Gartenlaube ")
Sie bringt jede Woche wertvolle Mode-
Ratschläge . ferner Romane , Novellen,
reiche Beiträge aus allen Lebens - und
Wissensgebieten , Berufsberatung und
Bilderbogen der Zeit
Überall für 40 Pfennig!

Für mir
statt ca . Rm. 65 .— bei
Einzelbezug

erhaltest Sie

der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬
lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neu 'erschienenen

MUSIKALISC HE
EDELSTEINE

\tf.

\N . . po « **'4*’

T ® potp° ü(ao 'nt') VJa'*C, maM
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AWS-

Prachtausstattung 1 Eleg . Ganzleinenband ! 176 Seiten stark!

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J. BENJAMIN̂ A.-G.,

ABTEILUNGSORTIMENT, LEIPZIG CI , TÄUBCHENWEG 20

Änsnahme -LKse!
Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Samstag

1 « . Othfcn - und
«iud -KIeil » SCj

«Sali « sh«
Metzgerei Obermainstratze 13

Kirchliche nachrichtea.
Katholischer Eotresdienft.

Mittwoch 7,30 HI. Messe für alle armen Seelen ( Kkuhs .), 7,30 Ro¬
rateamt f r Peter Josef Harlmcrnn u ö Wilhelm.

Donnersteg 7 i!hr 3 Seelenam , für Anna Dorethea Beltmann,
7.30 Uhr Roraieamt für die Beiswldenen der Familie Ober-
steiaer Nlein . . . ^

feettaa 7 Uhr Jahramt für Kaspar Hofmann . 7 30 Uhr Rorateamt
^ für Regina Meier geb Heller 5—7 Uhr Beicht , 8 Uhr

Reiigionsvorirag des P . Arsenius , Kelkheim
Zamstag 7 Uhr hl . Messe iür die ventoibenen Schwestern des

Hauses (Schwesternhaus ) 7.30 Uhr Rorateamt für Anna
Maria Ruppett . _
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koch- und braiferti^

Schöne

Lhkiit-Hilme
eingetroffen zu haben b.

Albert Balm,
Eisenbahnstratze.

fuep unreines Blut hat?
• ® Stuhlverstopfung , Hämorr-
aiden , schlechte Verdauung,
lutandrang nach dem Kopfe,
opfschmerz , trinke Dr. Bufleb ’s

echten Frangulatee
rogerie und Farbenbaus Schmitt

Zu verk aufen$
2,20 junge Leghorn,
(weiß)  bereits am Legen.

Näheres im Verlag.

2 <3<30  AM.
aus Privat gesucht, gegen
dreifache objektive Sicher¬
heit . Offert , unter AKM.
an den Verlag.

ohne Haut und (brav

WeAMtsblis!

er hc

ohne Haut und Eram^
(erenz
Towei

<7  ihnen
Schöne ec ® e

‘ I !>chen
Û nalsc

eingetroffen , biÖ 1 V ^ ärt

Telefon j 30

M - M - 00!
'SoPahr

Stimmen von
Zithern und sonstigen^ i^ayrzi
Instrumenten sorgfau'i' Fltbarl

Flesch, Vahnhosstrâ Ei
zacher

d

Konfefctmeh!
besonders ergiebig
Auszugsmehl
BiOienmehl
Weizenmehl

Margarine • Pfund 70  und ao^
CQCOSfett in Tafeln . . 3 Tafeln 1,-Jl
Schmalz gar . rein . . . Pfund 84^

Sultaninen
Rosinen
corinthen
CQCOSnUß ger.
HaseinuBkerne
Mandeln
Orangeat
Gitronat

Pfund 22 und
. */* Pfund 1<M
. V * Pfund 17 -- I

. */ * Pfund 10 . s

. Pfund 30 -?|
*/4  Pfund ZZ^
i/i Pfund 30 -e^
V* Pfund 25 1̂

Neu aufgenommen:

Spirituosen aller Art
Weinbrand Fi . von Mk . 1.Q0 an

und noch 57 ° Rabatt

t— K iiwu»MM|iyiMnw — »»iriKr Qi?

Flörsheim , ürabenstraße >8, Telefon 50

AlhtilW Gwrdslolel

I


	[Seite 612]
	[Seite 613]
	[Seite 614]
	[Seite 615]

